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Arbeitsrechtliche Tricks gegen MAV-Vertreter / Beeinflussung MAV-Wahl

Sehr geehrter Herr Grüneberg,

vorab, mir fällt es schwer zu glauben dieser Brief könne irgendetwas bewirken.

Und trotzdem schreibe ich Ihnen – denn wenigstens loswerden will ich meine Enttäuschung und meine hilflose Wut über unglaubwürdige Geschäftsführer der Diakonie.

Im Matthias-Claudius-Haus (MCH) in Oschersleben herrscht ein kleiner Fürst – der KPS Synodale Nr. 67, Geschäftsführer Michael Lange.
Der GAMAV begleitet die Mitarbeitenden des MCH seit langem. Seit mehreren Jahren greifen die Geschäftsführer auf die Einkommen der Beschäftigten zu. Mit massivem Psychodruck wurde der letzte „Lohnverzicht“ der Beschäftigten durchgedrückt. Die letzte „Notlagenregelung“ im MCH verdient ihren Namen nicht, denn sie erfüllt nicht eine der nach AVR vorgeschriebenen rechtlichen Voraussetzungen. Nachprüfbare Unterlagen über die wirtschaftliche Situation wurden der MAV nicht vorgelegt – und eine Genehmigung bei der Arbeitsrechtlichen Kommission wurde nicht beantragt bzw. erteilt.
Mitarbeitervertreter, die gegenüber den Beschäftigten aufklärend tätig wurden, haben es besonders schwer im MCH. Inzwischen stehen am 30. November 2005 Neuwahlen an. 
Doch flugs wurde dem bisherigen Mitarbeitervertreter Jens Klamm außerordentlich fristlos gekündigt und ein Hausverbot für sämtliche Bereiche der Einrichtung erteilt.

Jens Klamm ist seit mindestens 20 Jahren Mitarbeiter der Einrichtung und er ist auch Gründungsmitglied des GAMAV.

Der lächerliche Kündigungsgrund: Jens Klamm habe trotz Aufforderung und zweier diesbezüglicher Abmahnungen keine Auskunft gegeben bzgl. des aktuellen Standes zum Erwerb des Führerscheines.
Nun traue ich sogar Geschäftsführer Lange zu, dass er weiß, dass dies für eine fristlose Kündigung kein ausreichender Grund ist. Dies ist für jeden arbeitsrechtlich wenigstens halb gebildeten Laien zu erkennen.

Aber - der Synodale und Geschäftsführer Lange kündigt trotzdem und genau dieses Vorgehen lässt für mich als GAMAV-Mitglied mit einiger Beratungserfahrung im MCH in Oschersleben nur zwei Absichten schlüssig zu. Zum Einen an die Mitarbeitenden das Signal: wagt es nicht als Mitarbeitende oder als Mitarbeitervertreter mir zu widersprechen; denn ich kündige sogar einem Mitarbeitervertreter. Zum Anderen soll die Kandidatur und mögliche Wahl von Jens Klamm in die MAV verhindert werden.

Eine Mitarbeitende des MCH teilt in einem Hilfeersuchen mit, dass von Mitarbeitenden des MCH „deutlich signalisiert (wird), dass eine große Unsicherheit und Angst um den eigenen Arbeitsplatz herrscht“.
Und diese Angst ist leider seit Jahren ein schlechter aber doch alltäglicher Berater der Mitarbeitenden im MCH.

Sehr geehrter Herr Grüneberg, - solche Realität erleben wir Mitarbeitervertreter der Diakonie!

Uns erreichen regelmäßig nur die Hilferufe und die Klagen. Diese bittere Realität - in diesem Fall die des MCH - ist in der Mitarbeiterschaft und darüber hinaus in deren Verwandten- und Bekanntenkreis und damit in der Gesellschaft–- prägender als alle Absichtserklärungen und Bemühungen von Kirche und Diakonie um ein christlich-diakonisches Profil.

Derartige Vorgehensweisen solcher Geschäftsführer (die sich Christen nennen) - haben verheerende Auswirkungen für das Bild von Kirche und Diakonie in der Gesellschaft.

Wir nehmen an der Basis leider immer wieder auch eine andere Realität wahr als die der selbstzufriedenen Darstellung das Diakonischen Werkes z.B. in der „Imagebroschüre“ (wie die KPS-Synode den Jahresbericht des DW-EKM treffend bezeichnet).
Ich wünschte mir, sehr geehrter Herr Grüneberg, auch wenn es so etwas nie geben wird, dass vor der Übertragung der Verantwortung zur Leitung einer Einrichtung und zur Führung von Mitarbeitenden, die Diakonie die Prüfung und den Nachweis zur Eignung verlangte und diese Eignung regelmäßig durch anonyme Befragungen zur Betriebszufriedenheit überprüfte.
Aber ich ahne, nein, ich weiß es, die Verantwortung eines Diakonischen Werkes für das diakonische Profil und die Glaubwürdigkeit endet dann plötzlich an der Vereinsrechtlichen Selbständigkeit. Da hilft dann auch kein Diakonischer Corporate Governance Kodex.
Dann können Geschäftsführer wohl weiter tun was sie wollen, koste es was es wolle – nämlich die Glaubwürdigkeit und das Profil.
Zum Schluss: von dem was ich in der Tätigkeit als GAMAV-Mitglied und auch als Synodaler bzgl. der kirchlichen Rechtsentwicklung (Loyalität und ACK) wahrnehme, bin ich bitter enttäuscht. Und doch glaube ich, dass Gott, wie mit dem Rückgang der Zahl der Kirchenmitglieder so auch mit dem Niedergang der Glaubwürdigkeit der Diakonie ein Ziel verfolgt. Nämlich das eine Kirche, die sich an der Machtausübung über andere orientiert, ihre Bedeutung in der Gesellschaft verliert und an deren Stelle eine Kirche erwächst, in der sich leitend verantwortliche Christen ihren Nächsten – selbst nachgeordneten Mitarbeitenden - in Demut und Bescheidenheit zuwenden.
Mit nachdenklichen Grüßen
Ihr 

gez. Michael Behrendt

P. S.: Dieser Brief geht am Nachmittag des 28.11.06 an die Öffentlichkeit
P.S.: Ferner möchte ich Sie noch darüber informieren, dass ein Spendenkonto eingerichtet wurde. Es dient der Sicherung des weiteren Lebensunterhaltes der Familie Klamm während der kommenden 3 Monate, da Herr Klamm kein Arbeitslosengeld erhalten wird. (Das AA geht davon aus, dass die Kündigung selbst verschuldet ist). Sollte Herr Klamm die Kündigungsschutzklage gewinnen, zahlt er das Geld wieder zurück, da er dann rückwirkend Lohn erhält. Verliert er den Prozess, haben hoffentlich viele über die jetzt schwierige Zeit geholfen und es ist dann eine Spende für die Familie Klamm.
Spendenkonto/Kontoinhaber: RA Bernhardt Baumann-Czichon;
Konto Nr.: 1334689, BLZ: 29050101, bei der Sparkasse Bremen; Verwendungszweck: für Jens Klamm
Wichtiger Hinweis: Spender geben bitte ihren Namen und ihre genaue Bankverbindung an. Wenn Spenden nicht oder nicht vollständig verbraucht werden, wird der unverbrauchte Teil anteilig zurückgezahlt.
